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und Gründlichkeit nich zu wünſchen übrig läſst Den Glanzpunkt der
ganzen Arbeit und das punctum saliens, auf das alle Theodicee ſich
ſchließlich ützen muſs, bildet wohl der eben ſo ruhig gehaltene als 9e·
diegene Nachweis der Allgemeingiltigkeit des Kauſalgeſetzes. Ausführlich
verbreitet ſich der Verfaſſer über die Grundbegriffe der ariſtoteliſchen Meta
phyſik und Phyſik und U  ber die Gotteslehre bei Ariſtoteles, die dann von
der Scholaſtik mit Nur wenigen Veränderungen und Ergänzungen beibehalten
wurde. Sehr reffend ſind die Bemerkungen eyſers über die Stellung der
Philoſophie gegenüber der modernen Entwicklungslehre. Ungemein erfreut
die kurze, kernige, leich verſtändliche Sprache des u und die rein
achliche Kritik, welche der Verfaſſer übt Die Arbeit zeig übera ein
ſelbſtändiges gereiftes Urtheil und ſei hiemit beſtens empfohlen.
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Das Schriftchen iſt, Pie der Verfaſſer um „Vorwort“ emerkt, aus

Ttiteln hervorgegangen, E un der Paſſauer Monatsſchrift Unter dem
Ite „Dauer der Höllenſtrafen“ erſchienen waren Mehrſeits geäußerte
Wünſche haben den Separatabdruck veranlaſst. Veranlaſſung jener Artikel
reihe aber war die ſo betrübende Thatſache geweſen, daſs erne unter der
Flagge „zeitgemäßer Fortſchritt“ hervorgetretene, mit dem liberalen I

ret⸗
ſinn liebäugelnde Bewegung innerhalb der katholiſchen Theologie ſich erkühnt
hatte, die Endloſigkeit der Höllenſtrafen, leſe einzig wirkſame Sanction
des Sittengeſetzes, als eine „nur edingte Wahrheit“ hinzuſtellen, d. h von
der Vorausſetzung abhängen zu laſſen, daſs die zur Hölle Verdammten
auch im Jenſeits niemals volle Buße eiſten würden, ſo daſs demnach dem
In dieſem Leben Unbußfertigen die Möglichkeit und ſomit die Hoffnung
bliebe, ſich im Jenſeits zu bekehren, und ſo ſein ewiges Heil zu wirken.
Dieſer verhängnisvollen Meinung gegenüber hat nun der Verfaſſer bei durchaus
correcter, klarer Uund kräftiger Betonung der formalen Normen, wonach die
Wiſſenſchaft des Glaubens zu verfahren hat, ausführlich und gründlich den
dogmatiſchen Beweis zUur Darlegung gebracht, daſs die endloſe Dauer der
Höllenſtrafe als A

hatſache von Gott geoffenbart und von der Kirche zu
glauben vorgeſtellt iſt, und daſs eS ſUr die einmal Verdammten nicht bloß
nach dem allgemeinen Weltgerichte, ſondern auch nach dem beſonderen Ge
richte eine Zeit der Buße und Bekehrung nicht mehr 9e⁰ Die Schwierig—
keiten, die von jener liberalen Theologie erhoben werden, ſind mit Takt und
Schärfe gelöst.
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10/ Kraus Kunſtgeſchichte, II Band, Abtheilung, mit ——  itelbild

n Heliogravure und 306 Abbildungen im Texte Lexikon-Octav, bei
Herder un reiburg, anſchließend an das Capite des U  Ee,

Band, Abtheilung, welches beſprochen wurde In der theologiſch—


